
Erziehungskompetenz

Beschlüsse ZUuU Ausbau der Kleinkindbetreuung SOWI1e ZUur Verhinderung VO

Vernachlässigung un! Mißhandlung, die Diskussion Kinderrechte un!: se1lt
Weihnachten eıne VO 30 Medienunternehmen getragene Motivationskampagne für
Kinderfreundlichkeit 1n Deutschland haben dıe öffentliche Auftmerksamkeit aut das
schwierige Geschäft des Erziehens gelenkt. Was können und mussen polıtische
Mafßnahmen gewäahrleisten, un: W AS mu{ VO Akteuren und Inıtıatıven der Zivil-
gesellschaft ausgehen?

[)as Schlagwort „Patıent Famıilie“ ware als Diagnose sıcher übertrieben. och
meınen Fachleute, da{fß zehn bıs Z Prozent der Kınder und Jugendlichen behand-
lungsbedürftige Verhaltensauffälligkeiten aufweisen: Depressionen, Angststörun-
SCH, E{fsstörungen, Hyperaktivıtät, Aggressionen un: Delinquenz. Als Ursache für
das Entstehen ageressiven und delinquenten Verhaltens oilt unzureichende Er-
zıehungskompetenz der Eltern, VOT allem mangelnde emotionale Wärme und
Eınfühlung, unklare Regeln, wıdersprüchliches Belohnungs- un: Bestrafungsver-
halten, aber auch psychische oder körperliche Krankheıt, Streisbelastung un: WIrt-
schaftliche Probleme der Erziehenden.

Nun klagt 1ın Umtfiragen aber auch weıt ber den Kreıs der Problemftamilien hın-
AUS eLWa eın Viertel der Eltern ber häufige Schwierigkeıiten 1mM Umgang MmMI1t ıhren
Kındern, un ungefähr die Häilfte berichtet VO Unsicherheit in bezug auf Erzie-
hungswerte und -methoden. Ebenso viele gestehen, dafß ihnen der Fähigkeıt
fehlt, Grenzen sEtZEN un: konsequent vorzugehen. Mıt m Grund ezeich-
ete der Wıssenschaftliche Beıirat für Familienfragen des Bundesfamilienminister1-
3 schon 2005 dıe Staärkung der tamılialen Beziehungs- und Erzıiehungskompe-
tenzen als vorrangıge Aufgabe der Famıilienpolıtik.

Vermag das die Politik? Der Staat annn un: soll durch eıne aktıve Famıilien- und
Kınderpolitik osünstıge tinanzielle un: instıtutionelle Rahmenbedingungen schaf-
ten och ann ET Eltern ‚War Vorsorgeuntersuchungen ıhrer Kınder, nıcht 1aber

Erziehungstrainings verpflichten. Fur Elternbildung MUu veworben werden.
Um auf möglıchst breiter Ebene Erziehungskompetenz fördern, bedarf CS eıner
Mobilisierung der Elternschaft, iıhrer mıterzıiehenden Partner 1ın Kınderkrippe,
Kindergarten, Hort un:! Schule und bei alldem der Unterstutzung durch gesell-
schaftliche Kräfte, auch der Kirchen.

Zum Glück sınd die rüheren padagogischen Rıchtungskämpfe eıner sachlicheren
Betrachtungsweıise gewiıchen. Famıliıenpsychologen, Kınder- un Jugendpsychiater
SOWI1e Pädagogen sınd sıch heute weıtgehend darın eIN1, da{ß weder eın schranken-
los permissıver och eın autorıtärer, sondern eın autorıtatıver Erziehungsstil Aa1e€e
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Entwicklung VO Kindern AaIin besten Öördert. Aufgrund internationaler Fachlitera-
Iu beschreiben Ulrike un: Franz Petermann Erziehungskompetenz als Fähigkeıit

Beziehungen, Interaktion un!: Kommunikation, U Grenzensetzen un:
Fördern, 7466 Vorbildwirkung un Alltagsmanagement. Von Eınfühlungs-
vermogen ber Zuhören, Absprachen treffen, konsequent Handeln, Ermutigen,
Loben, Selbstkontrolle bıs testen /Zeıiten un Rıtualen erg1ıbt das ZWar eınen
spruchsvollen Katalog VO Vorzügen, doch werden damıt keıine unerreichbaren
Vırtuosen, sondern durchaus normale, lernbedürftige Eltern/Erzieher gekenn-
zeichnet.

Neben Angeboten für Eltern VOIN gestorten Kindern wurden für Eltern mıt
unauffälligen Spröfßlingen Präventionsprogramme erstellt, die negatıven Entwick-
lungen vorbeugen sollen. Wiährend manche AaUus Kursen mMI1t Trainerbegleitung
bestehen, serizen andere wenıger Miıtarbeit VOTIAUS, 1:  > eınen möglıchst oroßen Kreıs

erreichen: se1mt 2004 die RTL-Sendung „Die uper Nanny”, oder dıe für
eıne Schutzgebühr erhältlichen CD-ROMS bzw. VDs „Freiheıt 1n Grenzen“
(2005/0%); die Filmszenen und Lösungsmöglichkeıiten typischen Kontlikt-
sıtuatıonen mMIt Kindern und Jugendlichen zeıgen. Fur Internetnutzer stellt das
Online-Familienhandbuch se1lt 2001 mıt seınen ELWa 1600 Artıkeln un: eıner Stich-
wortsuche vieltaltıge Intormatiıonen für Eltern, Erzieher und Lehrer 7ABRG Vertfügung
(www.familienhandbuch.de).

Auf entwicklungsbegleitende Elternbildung für breite Schichten z1elen schlie{f$-
ıch Elternbriete. Se1it 1960 sınd VÜOT: allem 1n Bayern dıe Peter-Pelikan-Briefe
beziehen, die Eltern VO der Geburt ıhres Kındes bıs zg eltten Lebensjahr beglei-
Le  =) Weıter verbreıtet sınd dıe 46 Elternbriete des „Arbeıitskreıises Neue Erziehung“
mıt Intormationen ZANT: Erziehung VO Kindern bıs acht Jahren; S1€e werden 1n eLtwa

700 Stidten VO den Jugendämtern kostenlos versandt. uch dıe Katholische Bı-
schotskonferenz engagıert sıch se1t 1967 mMIt den „Elternbriefen du un: WITr  CC 1ın
diesem Bereich. Seı1lit zehn Jahren IICU gestaltet, vermıiıtteln S1e den Eltern iın ANSPIC-
chender OM alle Vierteljahre Kenntnisse ber die Entwicklung ıhres Kındes un:
bıeten unautfdringliıch LOsungen Erziehungsiragen auch 72008 relıg1ösen Er-
zıehung. Ebenso werden Themen des Zusammenlebens 1n Ehe und Famıuılie AaNSC-
sprochen. Die Vernetzung mıt katholischen Kindertagesstätten und Eltern-Kind-
Gruppen wiırd ausgebaut. Eltern elnes erstgeborenen Kıindes können die Briete VO  e

der Geburt bıs Za neuntfen Lebensjahr kostenlos erhalten als Newsl/letter viermal
jJährlıch, 1n der Printversion 7zweıiımal jJahrlıch (www.elternbrıiete.de). In der Regel
erfolgt die Bestellung ber die Pfarrgemeinde, 1n der dıe 'Taufe stattfindet. Mıiıt der-
Zzeıt rund AAn 01010 Beziehern erreichen dıe Briete 7zwıschen zwolt und 13 Prozent der
katholischen Eltern, dıie eın ınd tautfen lassen. S6 Prozent erklären, dafß S1€ davon
profitieren. Das Potential dieser un: der anderen Elternbriefe für die Förderung der
Erziehungskompetenz 1St och lange nıcht ausgeschöpft. S1e verdienen CS, ach
Krätten gefordert werden. Bernhard (GJr0om SJ
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